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1. Hintergrund	und	Ziele	dieses	Konzepts	
1.1. Weshalb	

Seit	über	40	Jahren	gibt	es	die	Juseso	im	Fricktal.	Getragen	wird	die	kirchliche	Fachstelle	für	Jugendarbeit	
mit	Sitz	in	Rheinfelden	von	den	24	römisch-katholischen	Kirchgemeinden	des	Fricktals,	die	dazu	einen	
Zweckverband	gegründet	hatten.		
Für	die	Arbeit	der	Juseso	in	den	einzelnen	Pfarreien	hat	jede	Pfarrei	des	Zweckverbandes	mit	der	Juseso	
jährlich	eine	Ziel-	und	Leistungsvereinbarung	für	die	Jugendarbeit	erstellt.	
Durch	den	Austritt	verschiedener	Kirchgemeinden	aus	dem	Zweckverband	und	die	Aufteilung	des	Fricktals	
in	5	Pastoralräume	muss	die	Juseso	Fricktal	aus	finanziellen	und	strukturellen	Gründen	auf	Sommer	2018	
neu	konzipiert	werden.	
Die	Juseso	Fricktal	wird	nicht	aufgelöst.	Sie	bleibt	als	zentrale	Fachstelle	in	kleinerem	Umfang	für	die	röm.	
katholische	Jugendarbeit	im	Fricktal.	
	

1.2. Wofür	
Das	vorliegende	Konzept	bildet	die	Grundlage	für	die	Jugendpastoral	im	Pastoralraum	AG	20.	Neue	
Perspektiven	und	Ideen	sollen	mit	diesem	Konzept	dauernd	und	prozesshaft	ermöglicht	werden.	
Das	vorliegende	Konzept	ist	als	Arbeits-	und	Orientierungshilfe	gedacht.	Es	soll	zielorientiertes	Arbeiten	
ermöglichen,	das	sich	an	den	Lebensrealitäten	der	Jugendlichen	und	jungen	Erwachsenen	orientiert.	
Das	Konzept	schafft	Transparenz	über	Ziele,	Haltungen,	Grundlagen	und	Strategien	der	Jugendpastoral	im	
Pastoralraum	AG	20.	
	

1.3. Für	wen	
Den	pastoralen	Verantwortlichen	dient	das	Konzept	als	Arbeits-	und	Orientierungshilfe	für		

• eine	gemeinsame	Ausrichtung	der	Jugendpastoral	
• zielorientiertes	Arbeiten	mit	Blick	auf	die	Lebensrealitäten	der	Jugendlichen	und	jungen	

Erwachsenen	
• die	Zusammenarbeit	im	Bereich	der	Jugendpastoral	und	verbindliche	Regelung	der	

Aufgabenverteilung	
• die	Führung	der	neu	zu	schaffenden	Stelle	
• die	Grundlage	der	Evaluation	und	Weiterentwicklung	der	Jugendpastoral	

Den	Kirchenpflegen	dient	das	Konzept	als	Grundlage	für		
• die	Zusammenarbeit	im	Bereich	Jugendpastoral	
• die	Finanzplanung	
• die	Planung	von	Stellenbesetzungen	

Der	stelleninhabenden	Person	gilt	es	als	
• verbindliche	Grundlage	für	die	Gestaltung,	Evaluation	und	Weiterentwicklung	der	eigenen	Arbeit	
• (evtl.:)	für	die	Führung	von	Mitarbeitenden	

Der	breiten	Öffentlichkeit	dient	es	als		
• Information	über	Haltung,	Grundlagen	und	Zielsetzungen	der	Jugendpastoral	im	Pastoralraum	AG	20.	

2. Rahmenbedingungen	und	Grundlagen	
2.1. Trägerschaft	der	Jugendpastoral	

Die	Trägerschaft	der	Jugendpastoral	bilden	die	Kirchgemeinden	und	Verantwortlichen	der	Pfarreileitung	bzw.	
nach	Errichtung	des	Pastoralraum	die	Leitung	des	Pastoralraums	selbst.	Da	das	Leben	Jugendlicher	und	
junger	Erwachsene	sich	nicht	nur	im	eigenen	Dorf	abspielt,	will	der	Pastoralraum	einer	entsprechenden	
Jugendpastoral	Raum	und	Möglichkeiten	bieten,	sich	innerhalb	des	Pastoralraums	zu	entfalten.	
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2.2. Rahmenbedingungen	finanzieller,	struktureller,	inhaltlicher	Art	
Die	einzelnen	Kirchgemeinden	tragen	in	Absprache	miteinander	die	finanzielle	Verantwortung	der	
Jugendpastoral.		
	
Die	strukturellen	Rahmenbedingungen	stellen	die	einzelnen	Kirchgemeinden	und	Verantwortlichen	der	
Seelsorge	in	Absprache	miteinander,	wobei	Jugendpastoral	vor	Ort,	im	Pastoralraum	und	in	Zusammenarbeit	
mit	der	JusesoFricktal	stattfinden	soll.		
Daher	soll	neu	durch	die	Kirchgemeinden	im	Pastoralraum	AG	20	eine	ausgebildete	Jugendarbeiterin	
angestellt	werden.		
Inhaltlich	gestaltet	die	Jugendarbeiterin	ihre	Arbeit	eigenverantwortlich	und	in	Absprache	mit	den	
Seelsorgenden	des	Pastoralraums.	Dabei	sollen	neue	Angebote	und	Ideen	ihren	Platz	haben.	
	
Ziele	und	Visionen	der	Jugendarbeit	im	Pastoralraum	AG	20	sind	unter	Artikel	3	in	diesem	
Konzept	zu	finden.	
	

2.3. Grundlagendokumente,	auf	die	wir	uns	beziehen	
Das	Konzept	der	Jugendpastoral	bezieht	sich	auf	den	Inhalt	folgender	Dokumente:	

• Jugendpastoral	im	Pastoralraum.	Grundsätze,	Richtlinien,	Arbeitshilfen1	
• Jugend:	Kirchliche	Jugendarbeit.	Arbeitshilfe2	
• Magna	Charta	kirchliche	Jugendarbeit3	
• Perspektiven	pfarreilich	orientierter	Jugendarbeit4	
• Macht	Mut	(zu	offener	kirchlicher	Jugendarbeit)5	

3. Gemeinsame	Vision	und	Leitbild	
3.1. Vision	

Jugendliche	und	junge	Erwachsene	erleben	Kirche	als	Ort,	wo	sie	willkommen	sind,	wo	sie	sich	einbringen	
und	wertvolle	Erfahrungen	sammeln	können.	
Die	Jugendarbeitsstelle	ist	im	Pastoralraum	AG	20	Inbegriff	für	eine	lebendige	und	aktive	kirchliche	
Jugendpastoral.	Sie	trägt	entscheidend	dazu	bei,	dass	es	in	jeder	Pfarrei	des	Pastoralraums	eine	
funktionierende	Jugendpastoral	gibt.	
	

3.2. Auftrag	
Die	Jugendpastoral	ist	Dienst	der	Kirche	an	der	Jugend.	Sie	orientiert	sich	an	der	christlichen	Botschaft	und	
versteht	ihren	Auftrag	im	Sinne	der	Magna	Charta	des	Vereins	Deutsch-Schweizer	JugendseelsorgerInnen.	Ihr	
Auftrag	drückt	sich	in	folgenden	Aufgaben	aus:	
	

Jugendliche	fördern	
Die	Mitbeteiligung	und	Mitsprache	der	Jugendlichen	soll	wo	immer	möglich	gefördert	werden.	Daher	
soll	die	Jugendpastoral	junge	Menschen	in	ihrer	Entwicklung	als	Person	wie	auch	in	der	Übernahme	
von	Verantwortung	in	Kirche	und	Gesellschaft	begleiten	und	befähigen.	
	
Glauben	erfahren		
Jugendpastoral	ermöglicht	ganzheitliche	Lebens-	und	Glaubenserfahrungen	und	vermittelt	in	deren	
Deutung	wertvolle	Glaubensinhalte.	Sie	bietet	Raum	und	Begleitung	Gott	im	Alltag		zu	entdecken	und	
zu	erleben	(Mystagogie),	wie	auch	den	Glauben	in	christlicher	Gemeinschaft	zu	teilen	und	zu	feiern.	
	
Räume	schaffen	
Die	Jugendpastoral	schafft	Räume	und	Angebote	für	Jugendliche,	die	nach	Gemeinschaft,	
Orientierung,	Unterstützung,	Selbstverwirklichung,	Engagement	und	Spiritualität	suchen.		
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Jugendarbeit	vernetzen	
Die	Jugendpastoral	bringt	verschiedene	Akteure	innerhalb	des	Pastoralraums	zusammen.	Über	die	
Pfarreien	hinaus	schafft	sie	Kontakte,	pflegt	den	Informationsaustausch	und	fördert	gemeinsame	
Projekte	insbesondere	mit	der	Juseso	Fricktal	aber	auch	innerhalb	der	katholischen	Kirche,	der	
Ökumene	wie	auch	mit	ausserkirchlichen	Trägern	und	Organisationen.	
	

3.3. Leitbild	
Im	Pastoralraum	AG	20	liegt	die	Initiierung	von	Projekten	und	die	Unterstützung	der	Arbeit	mit	Jugendlichen	
und	jungen	Erwachsenen	bei	den	Pfarreien	des	Pastoralraums.	Die	Aufgaben	der	Jugendarbeitsstelle	des	
Pastoralraums	sind	dementsprechend	sehr	vielfältig.	Sie	umfassen	bewährte	und	etablierte	Angebote,	bieten	
Raum	für	neue	Projekte	und	orientieren	sich	an	den	Bedürfnissen	der	Jugendlichen.	Dies	geschieht	
eigenständig	wie	auch	in	Zusammenarbeit	und	Absprache	mit	den	Verantwortlichen	vor	Ort.		
	
Die	Jugendpastoral	ist	verwurzelt	in	der	katholischen	Kirche,	vernetzt	mit	der	Jugendarbeit	der	Region,	
insbesondere	mit	der	JUSESO	Fricktal,	und	möchte	alle	Jugendlichen	(12	–	18)	und	junge	Erwachsene	(18+)		
ansprechen.	Sie	tritt	für	die	Werte	Jesu	ein	und	setzt	sich	ein	für	eine	jugendgerechte	Kirche,	ergreift	dafür	
Partei	und	weist	Verantwortliche	auf	Bedürfnisse	Jugendlicher	hin.		

4. Situationsanalyse	–	in	Bezug	auf	Zielgruppen	
4.1. Quantitativ:	Demografische	Angaben	und	zu	erwartende	Entwicklungen	

In	den	Pfarreien	des	zukünftigen	Pastoralraums	AG	20	sind	die	Zahlen	der	Kinder	und	Jugendlichen	in	den	
Altersgruppen	von	7	–	25	Jahren	konstant	mit	einer	leichten	Tendenz	zur	Abnahme,	wobei	die	Anzahl	der	
Kinder	und	Jugendlichen	in	den	politischen	Gemeinden	wächst.	Abweichungen	stehen	vermutlich	in	
Zusammenhang	mit	geburtenstarken	und	-schwachen	Jahrgängen	wie	auch	mit	Mutationen	und	
Kirchenaustritten.	Die	einwohnerstärksten	Gemeinden,	auch	im	Blick	auf	Kinder,	Jugendliche	und	junge	
Erwachsene,	sind	Frick	und	Gipf-Oberfrick.		
Siehe	Anhang	1	
	

4.2. Qualitativ:	Lebenswelten	und	Milieus	
Die	dörflichen	Strukturen	prägen	Lebenswelten	in	den	Pfarreien	des	Pastoralraums.	Kinder	und	Jugendliche	
besuchen	die	Primarschulen	vor	Ort	und	die	Oberstufe	in	Frick	und	Gipf-Oberfrick,	so	dass	sich	für	die	
meisten	der	Lebensmittelpunkt	im	Dorf	bzw.	innerhalb	des	Pastoralraums	befindet.	Spezifische	
Unterschiede,	wozu	Familienstrukturen,	Bildungsniveau,	kultureller	Hintergrund,	soziale	Verankerung	
gehören,	beschreiben	die	Milieus	der	Dörfer.	Das	vorherrschende	Milieu	ist	meist	bodenständig-traditionell	
geprägt.	Details	können	dem	Anhang	entnommen	werden.	
Innerhalb	der	Pfarreien	des	Pastoralraums	werden	Jugendliche	hauptsächlich	über	den	Religionsunterricht	
und	die	Katechese	(Religionsunterricht,	Erstkommunionvorbereitung	und	Firmvorbereitung)	erreicht.	Junge	
Familien	sind	zunehmend	konfessionslos	und	werden	deshalb	nicht	mehr	erreicht.		
Kinder	und	Jugendliche,	die	wir	neben	der	Katechese	auch	über	kirchliche	Jugendarbeit	erreichen,	fühlen	sich	
oftmals	nur	über	ihre	Gruppierung	(Ministranten,	Jubla,	Sternsinger,	Jugendchor),	über	bestimmte	Anlässe	
und	persönliche	Kontakte	zur	Pfarrei	verbunden	und	halten	den	Kontakt	meist	nur	bis	zur	Firmung.	
Weiterführende	Angebote	sind	nur	wenige	vorhanden,	werden	aber	auch	wenig	wahrgenommen.		

5. Situationsanalyse	–	in	Bezug	auf	weitere	Anspruchsgruppen	
5.1. Andere	«Player»	im	Bereich	Jugend	und	junge	Erwachsene	sowie	im	kirchlichen	

Bereich.	
Neben	der	kirchlichen	Jugendarbeit	der	katholischen	Pfarreien	im	Pastoralraum	gibt	es	Angebote	von	
einzelnen	kommunalen	Jugendtreffs,	der	reformierten	Kirche	und	Freikirchen.	Die	Dorfvereine,	welche	von	
den	Jugendlichen	am	stärksten	wahrgenommen	werden,	sind	Sportvereine,	Naturschutzvereine,	Samariter	
und	Musikschule	und	-gesellschaften.	
Es	herrscht	ein	grosses	Angebot	aller	Gruppierungen	und	Vereine	und	alle	werben	um	Mitgliedschaft.	Für	
manche/viele	haben	kirchliche	Angebote	dann	keine	erste	Priorität	mehr.		
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5.2. Angebote	
Reformierte	Kirchgemeinde	Frick	

Die	Ref.	KirchgemeindeFrick	prüft	zur	Zeit,	neue	Angebote	im	Rahmen	des	Konzeptes	des	„Pädagogischen	
Handelns“	der	ref.	Landeskirche	im	Kanton	Aargau	anzubieten.	Zudem	unterstützt	sie	die	offene	
Jugendarbeit	der	Gemeinden	finanziell	und	durch	die	Mitarbeit	in	der	Trägerorganisation.	
	
Chrischona	Frick	

Verschiedene	Angebote	für	Kinder	und	Jugendliche.	Ab	Kindergarten	bis	in	die	erste	Oberstufe,	sowie	für	
Jugendliche	ab	14-20	Jahre.	Die	Schwerpunkte	liegen	in	der	offenen	Jugend-	und	Projektarbeit.	Ebenfalls	
existiert	eine	Jungschar.	
	
Offene	Jugendarbeit	Frick	-	Gipf-Oberfrick	-	Wittnau	/	Wölflinswil-Oberhof	

Das	oberste	Ziel	der	offenen	Jugendarbeit	ist,	den	Jugendlichen	aus	der	Region	Räume	zu	öffnen	und	Raum	
bieten	zu	können.	Unkompliziert	und	niederschwellig	unterstützen	die	Jugendarbeitenden	in	den	
Jugendtreffs	FREAKHALL	(Gipf-Oberfrick),	BAMBOOCHA	(Wittnau)	und	Rümli	(Oberhof)	durch	verschiedene	
Workshops	und	Projekte	ergänzende	Freizeitmöglichkeiten	zum	Vereinswesen.	Das	Hauptanliegen	ist,	die	
Jugend	zu	unterstützen	und	mit	Ihnen	Projekte	auszuarbeiten.	Die	Träger	der	Jugendtreffs	sind	die	
politischen	Gemeinden	wie	auch	die	Kirchgemeinden.	
	
Offener	Jugendtreff	in	Effingen	

Wird	durch	die	Gemeinden	Hornussen,	Bözen,	Effingen	und	Elfingen	getragen.	Wöchentlicher	Treffpunkt	mit	
niederschwelliger	Jugendarbeit.	
	
Vereine	
Verschiedene	Vereine	werben	um	junge	Mitglieder	im	ganzen	Gebiet	des	Pastoralraums	AG20.	Viele	davon	
sind	auf	der	Suche	nach	neuen	und	jüngeren	Mitgliedern.	Die	Angebote	der	Vereine	sind	sehr	vielfältig,	so	
bietet	beispielsweise	der	Turn	&	Sportverein	(TSV)	Frick	folgende	Angebote	an:	Gymnastikriege,	Handball,	
Jugendsport,	Schneesport,	Volleyball,	Jugi	(Jugendturnen).	

6. Strategische	Ziele	
6.1. Übergeordnete	Ziele	

Alle	jugendpastoralen	Bemühungen	im	ganzen	Pastoralraum	richten	sich	an	folgenden	strategischen	Zielen	
aus:	
1.	 Bewährte	Angebote	(Firmung,	RU	OS,	Jungwacht	Blauring,	Jugendchor,	Ministranten,	offene	

Angebote,	Projekte,	...)	weiterführen	und	sie	achtsam	begleiten	und	weiterentwickeln	mit	Blick	auf	
den	Nutzen	für	die	Zielgruppen.	

2.	 Neue	Angebote	für	junge	Erwachsene	(nach	der	Firmung)	schaffen	(Begleitung,	Spiritualität,	
Treffpunkt,	Bildung).	

3.	 Diakonisches	Handeln	durch	Jugendliche	und	junge	Erwachsene	als	Beispiel	christlichen	Handelns	
fördern	(z.B.:	Deutschkurse	für	Asylsuchende,	Angelforce,	Eine	Million	Sterne).	

4.	 Qualitativ	hochwertige	Jugendarbeit	durch	gut	ausgebildete	Fachleute	gewährleisten.	
5.	 Die	Vernetzung	mit	anderen	Playern	der	Jugendarbeit	verstärken	mit	den	Zielen:		

o Gemeinsame	Angebote	entwickeln,	die	die	Jugendarbeitsstelle	nicht	alleine	durchführen	
kann.	

o Erfahrungen	austauschen	und	innovativen	Ideen	Platz	geben.	
Für	die	einzelnen	Handlungsfelder	der	Jugendpastoral	bedeutet	dies	konkret:		
	

6.2. Firmung	
Die	Firmung	hat	in	unseren	Pfarreien	einen	hohen	Stellenwert	und	ist	gesellschaftlich	auch	von	Bedeutung.	
Die	Vorbereitung	darauf	soll	Möglichkeiten	schaffen,	dass	die	Firmanden	sich	mit	ihrem	Glauben,	ihrem	
Erwachsen	werden	und	mit	Kirche	in	ihrer	Vielfalt	mündig	auseinandersetzen.	Die	bestehenden	Konzepte	zur	
Vorbereitung	haben	sich	in	den	Pfarreien	permanent	weiterentwickelt	und	bewährt,	deshalb	behalten	wir	
vorläufig	die	unterschiedlichen	Firmalter	im	Pastoralraum	bei.		
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Die	Verantwortung	der	Firmvorbereitung	liegt	bei	den	Pfarreien,	wobei	der	Jugendarbeiter	sich	in	die	
bestehenden	Firmkonzepte	einbringen	soll.	Ausserdem	wollen	die	Pfarreien	die	ehrenamtliche	
Firmbegleitung	fördern.	Für	die	Begleitung	und	Ausbildung	von	Ehrenamtlichen	kann	der	Jugendarbeiter	
hinzugezogen	werden.	
	

6.3. Religionsunterricht	Oberstufe	
Die	Konzepte	des	ausserschulischen	Religionsunterrichts	in	der	Oberstufe	haben	sich	bewährt	und	sollen	in	
den	Pfarreien	fortgesetzt	werden.	Der	Religionsunterricht	soll	im	Sinne	einer	umfassenden	Katechese:	

• Inhalte	des	Glaubens	vermitteln.	
• Den	eigenen	Glauben	erfahrbar	machen	und	ermöglichen,	ihn	zu	teilen.	
• Den	Bezug	zum	Pfarreileben	wie	auch	zu	den	Seelsorgenden	stärken.	
• Diakonisches	Handeln	fördern.	

Die	Verantwortung	liegt	bei	den	Pfarreien,	wobei	die	Jugendarbeiterin	sich	in	die	bestehenden	Konzepte	
einbringt	und	nach	Absprache	Verantwortung	übernehmen	kann.	
	

6.4. Kirchliche	Jugendarbeit	
6.4.1. Jungwacht	Blauring	(Frick/Gipf-Oberfrick,	Wittnau)	

Jungwacht	Blauring	bildet	in	den	Pfarreien	einen	wertvollen	Teil	der	kirchlichen	Jugendarbeit	und	soll	
gefördert	werden.	Die	einzelnen	Scharen	sind	den	Pfarreien	angegliedert.	Sie	sind	verbandlich	organisiert	
und	als	Verein	eigenständig.	Jede	Schar	wird	von	einem	Präses	begleitet.	Der	Jugendarbeiter	hält	Kontakt	zu	
den	Scharen.	Er	kann	nach	Bedarf	sich	als	Präses	zur	Verfügung	stellen.	Das	Präses-Amt	gehört	originär	nicht	
zur	Stellenbeschreibung	des	Jugendarbeiters.	
	

6.4.2. Jugendtreffs	–	Zusammenarbeit	
Die	Jugendarbeiterin	hält	Kontakt	zu	den	Jugendtreffs	und	vertritt	den	Pastoralraum	in	der	
Jugendkommission.	Sie	setzt,	sofern	möglich,	gemeinsame	Anlässe	mit	den	Jugendtreffs	um.	
	

6.4.3. Pfarrei-	und	Jugendchorlager	
Die	Verantwortung	des	Lagers	liegt	bei	der	jeweiligen	Pfarrei,	die	auch	den	Kontakt	zum	Leitungsteam	hält.	
Für	die	Ausbildung	der	Leitenden	kann	der	Jugendarbeiter	Angebote	machen.	
	

6.4.4. Jugendchor/	-band	
Der	Jugendchor	in	Gipf-Oberfrick	wie	auch	die	Jugendband	in	Wittnau	werden	von	der	jeweiligen	Pfarrei	
begleitet	bzw.	geleitet,	so	dass	eine	Mitarbeit	der	Jugendarbeiterin	momentan	nicht	nötig	ist.		
	

6.4.5. Ministrantenschar	
Die	Verantwortung	der	Ministranten-Scharen	liegt	grundsätzlich	bei	der	jeweiligen	Pfarrei.	Der	
Jugendarbeiter	fördert	jedoch	die	Teilnahme	an	regionalen	und	überregionalen	Ministranten-Anlässen.	Bei	
Bedarf	organisiert	er	Anlässe	für	einzelne	Ministranten-Scharen.	Gemeinsame	Ministranten-Anlässe	werden	
in	den	einzelnen	Leitungsräumen	des	Pastoralraums	gefördert.	
	

6.5. Weitere	Angebote	mit	Bezug	zu	oder	Einbezug	von	Kindern/Jugendlichen	
Die	Nikolausbesuche	wie	auch	die	Sternsingeraktionen	finden	in	Verantwortung	der	einzelnen	Pfarreien	
statt.	Bei	Bedarf	kann	die	Jugendarbeiterin	sich	einbringen.	
	

6.6. Angebote	für	Junge	Erwachsene	schaffen	
Die	bestehenden	Angebote	für	junge	Erwachsene	wie	Ostertreffen,	Firmbegleitung	oder	auch	Begleitung	des	
Religionsunterrichts	wollen	wir	fördern.	Darüber	hinaus	legen	wir	Wert	auf	neue	Angebote	für	junge	
Erwachsene.	Bestehende	Angebote	soll	der	Jugendarbeiter	weiterführen	und	neue	Angebote	entwickeln,	
koordinieren	und	durchführen.		
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6.7. Diakonisches	Handeln	mit	Jugendlichen	
Die	bestehenden	Angebote	für	diakonisches	Handeln	mit	Jugendlichen	wie	Angelforce,	Aktion	72h,	Eine	
Million	Sterne,	JuBla,	infanta	oder	Rosenaktion	wollen	wir	fördern.	Bestehende	Aktionen	soll	die	
Jugendarbeiterin	weiterführen	und	neue	Angebote	entwickeln,	koordinieren	und	durchführen;	
gegebenenfalls	in	Zusammenarbeit	mit	Fachstellen	(KRSD…).		

7. Personal	
7.1. Arbeitsfelder	

Für	die	Jugendpastoral	ist	eine	60%	Stelle	vorgesehen.	Die	Aufgaben	teilen	sich	in	folgende	Arbeitsfelder	auf,	
die	je	nach	Bedürfnissen	der	Pfarreien	realisiert	werden:	
	
Arbeitsfelder	 Stellenprozente	

Mitarbeit	bei	Firmvorbereitung	und	Religionsunterricht	in	der	Oberstufe	 20	%	
Neue	Angebote	für	Jugendliche	und	junge	Erwachsene	 15	%	
Kontakt	und	Vertretung	zur	Jugendarbeit	im	Pastoralraum	 10	%	
Gemeinsame	Projekte	mit	Juseso	Fricktal	 5	%	
Teamarbeit	im	Pastoralraum	 5	%	
Administration	und	Weiterbildung	 5%	
Total		 60	%	

	

7.2. Anforderungen	an	das	Personal	
Für	diese	Stelle	sind	folgende	Voraussetzungen	mitzubringen:	

• Eine	abgeschlossene	Ausbildung	im	sozialen,	pädagogischen	oder	theologischen	Bereich.		
• Gelebte	christliche	Spiritualität	und	Bezug	zur	katholischen	Kirche.		
• Selbständige,	strukturierte	Arbeitsweise	bei	flexiblen	Arbeitszeiten.		
• Bereitschaft,	religiös-ethische	Themen	jugendgerecht	und	lebensnah	zu	gestalten.	
• Fähigkeit	zur	Vernetzung	und	zur	Zusammenarbeit.	
• Mobilität	in	den	Pfarreien	des	Pastoralraums.	

8. Organisation	
8.1. Strukturen	und	Verantwortlichkeiten	

Die	vorgesetzte	Person	ist	die	Pastoralraumleitung,	bzw.	die	Projektleitung.	Sie	ist	zuständig	für	die	
Personalführung,	Mitarbeitendengespräch	und	Qualitätssicherung.	
Inhaltlich	wird	der	Jugendarbeiter	von	einer	Begleitgruppe	unterstützt,	die	sich	aus	Seelsorgenden	und	
ehrenamtlichen	Jugendlichen	und	jungen	Erwachsenen	zusammensetzt.	Die	Begleitgruppe	hat	eine	wichtige	
Rolle	in	der	Qualitätssicherung	und	Weiterentwicklung	der	Stelle.	
Die	Anstellung	erfolgt	durch	die	Kirchgemeinde,	die	das	Büro	stellt.	

	

8.2. Kompetenzen	
Im	Rahmen	des	bewilligten	Budgets	kann	die	Jugendarbeiterin	eigenständig	arbeiten.	Zur	Finanzierung	von	
Projekten	und	Anlässen	in	der	Jugendarbeit	kann	die	Jugendarbeiterin	Budgeteingaben	machen.	
	

8.3. Dienstwege	
Die	direkt	vorgesetzte	Stelle	ist	die	Pastoralraumleitung	bzw.	die	Projektleitung.	Im	Konfliktfall	kann	sich	der	
Jugendarbeiter	an	das	Bistumsvikariat	oder	an	die	Landeskirche	wenden.		

9. Finanzierung	und	Ressourcen	
9.1. Finanzierungsschlüssel	der	beteiligten	Kirchgemeinden	

Der	Finanzierungsschlüssel	orientiert	sich	an	der	Finanzkraft	der	einzelnen	Kirchgemeinden	analog	zu	den	
Beiträgen	an	die	Landeskirche.	
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9.2. Räume	
Das	Büro	der	Jugendarbeiterin	soll	im	Pastoralraum	möglichst	zentral	und	nahe	zum	Büro	der	Juseso	Fricktal	
gelegen	sein.	Das	Büro	ist	zweckmässig	ausgestattet.	
	

9.3. Weitere	Ressourcen	
Dem	Jugendarbeiter	steht	ausreichend	Stauraum	für	Material	zur	Verfügung.		
	

10. Qualitätssicherung	und	Weiterentwicklung	
Das	Konzept	wird	in	einem	Abstand	von	3	Jahren	überprüft,	angepasst	und	ggf.	überarbeitet.	Die	
Genehmigung	des	Konzepts	wie	auch	dessen	zukünftige	Anpassung	und	Überarbeitungen	steht	in	der	
Verantwortung	der	Seelsorgenden	des	Pastoralraums.		
	
	
	
	
	
	
	
Die	Seelsorgenden	der	Seelsorgeverbände	Tierstein	und	Homberg	stimmen	diesem	Konzept	zu.		
	
	
8.	September	2017	
	
	
		
	
	
	
Bernhard	Lindner	 Christoph	Küng	 	 Andreas	Wieland	
Pfarrei	Oeschgen	 Pfarreien	Wittnau/		 	 SSV	Homberg	

	 Wölflinswil-Oberhof/Kienberg	
	
	
	 	
	
	
Thomas	Sidler	 Ulrich	Feger	 	 Martin	Linzmeier	
Pfarrei	Frick	 Pfarrei	Frick	 	 Pfarrei	Gipf-Oberfrick	
	
	
	
	
	
Die	Kirchgemeinden	stimmen	mit	der	Zustimmung	ihrer	Budgets	2018	auch	diesem	Konzept	zu.		
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